
Ich dart diese Tagung als „Zeitgenosse  4M des Konzıls eröffnen. )as WOGIT
e IC TUr qufT rund meInes Aliers sondern wel| IS dıe Gelegenhe!ll

als „Konzilsstenograph“ n der Session selbs? ITzuarbeiten Ich
ühle Ich er als „Zeitzeuge“, zumal IC das lüc MIT ardınal|
Frings CUS KÖöln un seınem Jungen Konzilsiheologen Josepn Ratzinger In
der Anıma unter eınem Dach wohnen. Ausführlic nNabe IC meIne
Erfahrungen Un ucn WIE Ich das Konzıl Dprägie In aınem Buch Zn
prung gehemmt“ niedergeschrieben.‘

1 Gaudium et SDES interpreftiert In nhalt Un Form das
Konzil

DIe Pasioralkonstitution AUSST die Kırche In der WaltT VOo eule  4M Ist en
Konzilsdokument QUNZ besonderer In Entistehung, Ihemenwanhl! Uund
Stil nierpreflert sSIEe Gas., W OS das Konziıl ach den Vorsiellungen Johannes
I1 samı sollie, MC MUT INne Rotifschaft die Welt sondern wWirksame
ılfe CSaudium e7 SE zn IC den Texien dıe VOo den vorbereIl-
tTenden KOomMIsSsSIONEN für die Arbeit Im Konziıl ausgearbeiltet worden
(eNn S 1s7 das einzige Schema das VOo  - Johannes IIl ausdrücklic
wÜünscht wurde‘' 2 MI kam die (sSrundınienllion des Papsies zum AUS=
Sdruück. Konzıl IC MUT nnNerkIrchlic L ehren e deuien sondern
der WaelTt OnkKretie Hılfen un niworien geben S zeIg ber DVER.
WIS inıtıatıv der aps gerade bei diesem Okumen WO  z

S IST INne „Pastoralkonstiitutfion Beb untersireich SS der aps keamne
Abgrenzung Ure Dogmen wollte, sondern das iırken der Kiırche In UNG
tür die Wal}t In seIner QgaMZEN eITe seahen un Ördern wollte.

(S5 greift die „‚Zeichen der Zeit“ QUT, VOo denen Johannes Il In der
tormellen Konzilsankündigung 25 Dezember 961 (Konsiitution HUu-

Val KrÖGTzi ımM SPrUNG gehemmt WAas aallı nach dem KonzI| noch Glles ehlt, Mödling
41999
SO FrZzDBISCHOT Arrone CurT elner Pressekonferenz Fnde er ersien Konzilsperiode.
ZiT nach Baraund Die Kirche In der We!lTl VÖO| euTtle Untersuchungen UNG
KommMmMeEeNTAre ZUT Pasioralkonstiiiuton „‚ Gaudium — spes  en Cdes | Vallkanıschen KONzZIIs,
(deuische Bearbeiiung VO| Vikior SCHhurr), alzburg 267 Wirda KÜnTTIG zIt Baraund.



saluftis esprochen hat un die ST 963 In der Enzyklika acem n
TferrIis (N 9-4 Dräzisierte.3 Oomı steallt siıch diıe Kirche In sahr konkreier
Welse der Siıtualion des Menschen In der gegenwärtigen Welt den QUT-
steigenden Problemen der GSeselschen den rragen der ur des
Menschen, der Fhe und Familıe, der Kultur Wirtschaft un Politik un VOT

allem dem In den 1960er Jahren \r die Aufrüstung bedrohlich g —
wordenen emd des Krieges

SS verwendetl aınen TÜr lehramftliche ussagen ungewöhnlich konkre-
jen STl Aucn CII WOGOGIT Johannes HI bahnbrechend Ures seINne bei-
den Enzykliıken ctTer e7 agistra 9261 un Pacem n TerrTIs 963 UF
diesen STII angereg Nal sich allmählich der STI kirchlicher Verlautbarun-
gern) geändert m wurde \V/G) Johannes Pau!| weitergeführt.*

5 brachie Ine Q UaNMZ eigene Argumentationsweise, diıe der Junge KON-
zilstheologe Joseph aTtzinger interpreftierte: r  reillc SIN GuT die
brennenden rragen keine endgqültigen niworien gegeben worden“,
meInTte el, ber gerade darın lege die BedeuTunGg des konzillaren (Se-
sprächs, „‚ GdEb &S diese robleme erkannıt,. anerkannt Un aınen Schritt
Guf Ihre Beantworiung hın unternommen hat“.> Wichftiger als die OSsUun-
gen arschennt Iihm CGS OS semn, das hinler diesem Text sTe un INne
eSvue kirchlichen Radens hervo  rachitie „Der Mut an Ooffenes DOoKU-
mentT verabschieden, elek NIC abschließende Definition sondern ean
Anifang semn wünscht, der welnlernunhnren SO Ratzinger glaubt Ar,
ISS gerade diese OÖolfene Haltung acn ell den Schwierigkelten In der
Diskussion die große enrnel Im Konzıl schliefßlic doch wieder eIner
inhe!lt gebrac habe Widerstiand kam lediglich uch wellterhıin V  B

Jjener kleinen Gruppe „die Qg anzZ allgeme!n den e1I5 des Konziıls als Ine
bwendung VOo der christlichen Überlieferung un Gls INe. geTtTährll-
ch Fehlentscheidung empfand.” ®

BYVZ Pastoralkonstitution IST dacs „gelungenste” Ookumen des Konziıls.7 ES
alel! In seIner Fragestellung INne bewegie Wirkungsgeschichte. aAaisacne
IST CISS CS vielen Ihemen lebhatfie Diskussionen angereg hat WIEe
iwad rragen des Atiheismus Fhe un Familie, ber das besimödgll-
ch Verhälintis VO  — Kirche und Welt Kırche und GG un ber die Frie-
denssicherung®, Diskussionen, diıe DKöIs evuTte akiuell geblieben SIN

n naT der aps zweller Stelle der Z7eichen der Zeit ellz veränderie ellung der
FIOIU EUTIIC gemacht | elıder IST dAavon In den KonzilsdokumeniTien noch C dIie Ke-
de
SO esc |IGS /weille Valikanische KOonzıl Vorgeschichite Verlauft Ergebnisse
Nachgeschichte, Ürzburg 349 Wird KÜNTTIG zZIT escCc

Ratzınger, DIie eizie Sitzungsperlode des Konzils, K Öln (Bachem 266 m sealben
Verlag Siale VO|  — alzınger allen vier Sitzungsperloden KommMmenTiare erschlienen, die
evuTte VO besonderem Weri SINd.
Ralzınger,
esc 340
esc 34A97



D Die Enistehungsgeschichte von Gaudium ef 5SDES

Sie skIzzieren Ist wWichtig WEeI| sich In Ihrer FAaMAGaTI die unterschledll-
hen MeiInungen In der Kırche damals widersplegeln ber uchn diıe Me-
Ihoden der Interventlon un der Versuche, diıe „alte” re wahren,
en SI  CIr werden.?

[DIe ersien Fniwürtfe ardınal Suenens gemacht UT Welterarbeit
wurde INne „gemischie KommMmIssioOoN“" eingesetzt deren ekreidr Bern-
hard arıng SsPR W  Z Im Februgr 964 egie er In eIner Arbeiissitzung In
Zürich einen aqustführlichen Text V©@)  Zr Inhaltlıch gINg e Ine chrisiliche
Anihropologie un Onkreie rragen WIEe Fhe un Famlılıe, rneg un
rneden NYey4lei(= Problemaltik un dıe Beziehung des rsien ZUr euTtigen
WalTt DIZ: eingeschlagene Weg wurde begrüßt die Art der Darstellung
ber neftlg krnfisiert Sie S weder IDBIISC XC och dem modernen
Denken onform en dieser welTlertührenden (a wurden VOo eaIner
kleinen, engagilerien konservalıven Gruppe hnefilge ngrıffe die
allgemelne Ausrichtung des Texties gesiarie ucn Häarıng DET-
sÖnlich. ZU dieser ruppe gehörien Frzbischof eieDvre un die <l
dinäle Rufffini UNG Heenan.

Im Jänner 965 raf sıch die Arbeiisgruppe In Arricıa DE Kom Häring W OT
Inzwischen als ekreiar zurückgeireien uch der wachsenden
Krtik seIner Peaerson ITglie der KommıIssION lie ST we!ller. n Arriıcila
egie der ekreiar Ttür Presseiragen der Französischen Bischofskonferenz
Präiat aubiman einen Text V:, den VOT allem TIranzösische
Iheologen ausgearbeiltet hatten Dieser FEniwurt wurde aınem gleichftalls
vorllegenden Dolnischen VOTgeZOJYEST). leder gINg e Ine christliche
Anihropologie, die Ur des Menschen, seIınen sozlcglen Aspekt die
Dynamlık seINes Schaffens Un seIne Enifaliung Im en Im zwellen Te!l|
uch rmrragen \/(@) Fhe und Famlılıe. AUSs diesem Tex7t wurde schließlich
die Pasioralkons{iiulon „Uber die Kırche In der Waell VOo nheulje dıe VOo
KOonzıl Dezember 965 mMIT überwäliigender enrnel verabschlie-
det wurde. SIe gehö den WIC  Igsten Konziılsdokumenien, obwohn! sSIe

Beginn och Qr AI vorgesehen W  — UG sSIe wurden andere
KonzılsdokumeniTe rsti möglich Vr sSIe wurde eın ganNz estiimmier
eIs des Konzils geprägt der der Kirche INne QUaNzZ SUE& ellung In der
WaelTt gab SIES ber uch QUaNZ Wirksamkelr nNeraustforderie

Val GIZU) KrÄtzIi ÖOffnung der Kırche ZUT Weli — Neue I6 des Menschen, der -he Uund
der ırdaischen Wirklichkeit Anmerkungen IN Hierold Selbel| 7wel-
Tes Valikanisches Konzi| Fnde oder Anfange Münsier 2004, Bamberger Iheologl-
sChes FOorum Z Des Dn Wird KÜnNTTIG ZIT Kräftzi Öffnung.



Ihemen Von Gaudium e} SDES, die füur SINne umfassende
asiora grundilegend sind

AÄUSs der üle der TIThemen aın MlkKer nannNTe das Ookumen
saIıner Uberfülle VO! TIhemen „Die F Noa mMmöÖöchlTe IS TünTt he-
rausgreifen, die gleichzeltig tür diıe heuTtige AasiTora bestimmend sindı (1
die Svue IS VOo Menschen, (2) die MeUe eV SexualiTät und Fhe
un S diıe veränderie Haltung der Kırche ZUT Waeltl un Z „‚Irdischen”,
4} die Stellungsnahme des Konzils ZUT Wirtschafft UNG (5) rragen ber
Krieg (n neden

3.1 Die Ca IC Vorm Menschen!!
FS Sll Ine UÜUberaus DOositlve Anthropologie Guf Man wollie den Men-

schen MG WIE SONST Oft üblich sogleic als den „gefallenen‘ eschnreli-
Den, sondern In einer biblisch-paftristischen e als „IMAgO Der” Mal3-
geblich tfür diese Anithropologie französische Theologen! gerade
uch Im Gegensatz uThers re die den Menschen VOT allem In SSl
melr Sündchafftigkel SIEe Un doch WCGOGIT rn siıch Mielg SS dieser am
dieser Mensch VOo Anfang als MOS Del“ konziplert rst In eSsUus
Christus saıne volle Deuiung findeT WIES annn In gesagt ırd Was
edeuTte dacs IM FEinzelnene

@ „Der ensch in Leib und Seele einer“ (GS 14)
Der Mensch ıST AI | aıb Un Seele Sner”. mal überwand MN den

Dualismus Platons ach dem L eb un Seele neben-, WeTr1/ al O©
gegeneinander stehen.!3 In el esS SI 1 eib UNG Seic einer, VeTr-

InTt der Mensch NC SaINne Leiblichkeit Cdie ementTe der stoffliichen
Weaelt n SICH: E Tala erreichen diese die Höhe ihrer Bestimmung Uund
erheben hre Stimme Z rTrreien 1oD Ges Schöpfers  L [DDer L eb darf Iso
MC gering geachite werden. Als VOo OT17 geschafien un Z uTer-
weckung üngsien Iag esi1imm 1YNUSS er für guTt Uund der Fhre würdlg
gehalien werden. DIe ur des Menschen verlangt SS ST OT17 6{ ]
seaınem Sverherrlich  ll'|

InmIitNen einer WelTt In der der L eIb NANeZU vergöÖötz wird, verkünderT das
Konzıl Iso INne SUue re ber den Wert des L elbes Un distanziert siıch
amı eUvuTlic \V/(®) eIiner unrühmlichen Vergangenheilt vielfältiger
| eibfeindlichke!lt der ırcne

SO Oberschrei esCc CGS Kapile| ÜüUber Gaudium etf spes In saınem Buch 3] T
Val CZU KrÄTzi Offnung 28ff
Jese IThemenstellung Kam SI einer Unterkommission, In der MSsOgr. Aarrone Un
dıe Iheologen COoNgar Un Danlielou Alg dren Val (OorZU Delhayve, [DIie W Ur-
de Cder menschlichen Person, In Baraund, 547
Val Delhayve, SKoO@ 164, öes An  z
Val K OTr 6, | S  O
DIS Tex7T VOo Ariccia erwähnite auch den INTIUSS des L elibes QuT die ntersubjekftivität
UrcC Inn N der ensch In CGemeinscha UNG Dialog mMI7 den anderen enschen  x
ZiT In Delhaye ia 165, An  3 DIel anomen der IntersubjekfiviTäit Vermissti Obri-



3 1.2 Die Ur der Vernunfft, clie anrnel un die eIisnel
(GS 15)

Art Klingt Tast WIES aı1n HyMNUS Guf die ernun WIE INne spÄäte „Ein-
hnolung der Aufklärung In die Theologie. In Teilnahme IS des gÖTT-
Ichen (Zelsies Überragt der Mensch e salne ernun dıe ingwelrt.
Allerdings Ine Vernunftft die vollendet Ira Wr die eIsNnel (3anz Ck-
uel|l beilont das KOonzIıl: „Unsere Zeit braucht mehr als die VergUngdenNern)
Jahrhunderte diese eishnei!it, CT humaner WIrd, WOS EeUuUeSs VOo Men-
schen entdgecCc WIrd. "“16 Be| aller Fortschrittsgläubigkeit, eilz durchzieht
IST hier die Wissenschafisgläubigkeilt UnNG diıe offnung Auf cdie erlösende
IC des technischen Forischrntis Uurc das PrinzIp der r  eishelt” als
elek eigentlich Menschliche am eUuUT In rage gesiellt. !7

In eIner Interessanien Foriführung dieses edankens verweilst das Konzıl
CufT eilz vielen Naftflonen, die JC wirtschafftlichen (sü1ern verhälinismälßig
IM eIsnel ber reicher SINn UNG den Ubrigen ervorragende ılfe
elsien können. 18 Diese Formulierung IM eilz Menschen Im „‚hochent-
wickelien  MM e| sehr nachdenklich st!ımmMeEen. In den untfereniwI-
ckelien Sandern cdie Aussage ucn IChTIg versianden wird, Ccdier Viel-
alicht als Tast zynische Veriröstung, müÜssiTe och untersucht werden.

3.1.3 Die Ur des siflichen Gewissens (G3S 16)
DIe On spirtuellste Stelle In den Konzilstexien, ber ucn die enTtscnel-

dendsie für viele andere ussagen ıST Jjene ber das (sew'lssen. “Des (ze-
WISSENn iSt die verborgene UNG das Heiligtum iM Menschen,
allein iS? mMIt OfTt Im (Sewissen erkennt? FNO n wunderbarer Weise jenes
ese das n dere OTT Uund dem Acnstien sSeINe Üüllung haf
Ure die Treue ZU: (sewissen SIN die risten mMift den übrigen Men-
schen verbunden IM Suchen ach der anrneli un ZUT wahrheitsgemd-
en LOSUNG a} der vielen mMoralischen robleme die iM en der einzel-
nNe WIE im gesellschafflichen Zusammenleben entstehen  “

m (Sewlssen geschlieht Iso dıe innigsie Begegnung mIT OTT liégf ber
uch Jjene geheimnisvolle se allen Menschen qguien Willens.19 elr
Zzinger SCHNreI In saınem KommentTar CZU „delTt Newman Un Kıerke-
gaar: sTe das (Zewlssen mMIT Eindringlichkeilt Im Mittelpun der
chrisilichen Anthropologie; ım Werk beider vollzieht sıch zugleic In alIner
vordem NIC gekannten Welse dıe Entdeckung des Einzelnen, der UunmIt-
telbar VOo OTT angerufen IST Un der In einer Welt die OTT7 kaum och
erkennen GT DF den Rulf des (Sewlssens (SO171es unmitelbar gew!l

ST IS Ratzinger dann IM Folgenden Art Ralizınger, OomMeEenNTOAr ZU SS I> IM
ErgänzunNgsband 1, S

SS
Ralizınger, 1, 308
(55
OoNanNNEeSs {II Cidressiert seIne ENZYKIIKO Pacem n TerTIS ausdrücklich auch „alle
enscnen guien Willens.“



werden vermag. 20 Ratzinger SIEe ber uch dıe QUanzZ wichtigen ONSe-
QUETNZEN Tür das gesellschaffliche Zusammenleben, für Polltik On ucn
Tür dıe Kırche „MIT dieser Herausarbeitung des Einzelnen, der Im e
s&  z VOT eIner Ocnsien und elzien Instanz sie die dem NsSpruc der
Außeren Gemeinschafien uch der amtllichen Kirche letztlich entzogen
IST IST zugleic dacs Gegenprinzip Z heraufziehenden Totlalıtarısmus g —
sSeTI7 un der Wanrımna kirchliche Csehorsam NC tTolalıtären NSPrUC
abgehoben der Ine solche Leiztverbindlichkei die saınem Machiwililen
enigegensiehrt, MC ekKzZzeEereNn @ mm z Von dieser Geisteshaltung her
wurde rst Ine rundlage Z rkiIärung ber die Rellgionstreinelt un
den Okumenismus geschaififen.

c Die hohe Bedeulung der reinel (GS 17)
„Die wahre reinel ber ST en ernhabenes Kennzeichen Gies Bildes (SOT-

Tes im Menschen: OTT wollte NnEaMIIch den Menschen N der Hand seines
Entschlusses Iassen‘ vVg! Sir S4l daß seinen chöpfer CGUS eigenem
FEntscheid suche un Trei A0l vollen UnNGd eligen Vollendung n Finheit mMit
OfT gelange  “ Wohnl ira Im Tolgenden Tex7t Vo der möglichen
„Knechischafi der | eiıdenschaft“ gesprochen, VO| der erwundung der
reinel IS dien UNG \V/@)| der LeiztveraniworTUunNG \A einem nch-
Tjenden Ol Dennoch KIINgT dieser Artıkel TaSs7 WIE en Freiheltslied

Der KommMmenTar VOo Joseph Ratzinger spart hıer NIC mIT herber Krmlik. 23
DIe neutestamentliche Freihelisiehre ware se1I7 dem Texi VÖllig e_
Iammert un KT en für rısten unrealıstischer TandorTt Dezogen
worden. nTier aliner opfimistischen IS des r  eute  A urcnie RaTzZIıN-
JST „ Verharmlosungen eIner der STOGC nachgebildeien Fihık" Ratzınger
Mmelnt, MICe sıch VOo Marxiısmus Uber dags Mal der menschlichen
Entremdung Un Verftfalilenhel elenren Iaossen können. „JIie MIC SMaSsST-
zunehmen el AIC groß V Menschen denken sondern Ihn ber
den FAS saIner Lage hinwegzutäuschen.”?4 Man pricht VOo Wahlfreiheit
IC ber VO  - der reinel das eigene esen anzunehmen Ccler VOo

dialogischen harakier der menschlichen reinel eilz rst7 WIKS den
unerzwingbaren Anspruch der ıe ZU QgUNMNZETN) Seiın-Können Ihrer salbst
geführt ıra

Dennoch welst ucn Ratzınger UT sahr Vviel Positives nın WIEe diıe reinel
Z} CGlauben die erantWOrTUNG VOT O17 Im leic  lang mMIT anderen
moaonotThelilsiischen Rellgionen, diıe ejahung des Menschen als freies We-
ser), der keinem Aaußeren WAANg (  anlpulation) Uuntierworfen werden dart
Ulale die siTiliche erantWOrTUNG des Menschen gegenüber jedem De-
termInNIsMUS.2S

Ratziınger, I1 300
EPBGE 3087
GS
Ratzinger, I] 33 ]
EPG 612
Vgl eb: 333



32 Die: IC der e6
[DIie ussagen bDer diıe Fhe gehören On Z Unerwariteilsten

W OZU sıch die Konzılsväter enischließen onnien [ Der Weg dorthin WCGOGIT
schwer

DSas kiırchliche ehramıt leg! Immer Wert CufT Konftinultfä seIner Aussagen.
PIUS XII fassie Ooch einmal die iIiradiıltonelle re ber diıe Fhe In seIner
Inzwischen Derühmt gewordenen „Ansprache die kalholischen He-
bammen ITalıens" (Ikilober 951 „ Wahr ıST MUun ber,
daß diıe Fhe als NaTureinrichtung ach dem ılen des Schöpfers Z
orimÄären un Innersien WEeC IC die Dersönliche Vervollkommnung
der (Satlten hat sondern die Weckung un rziehung Lebens SO
sehr uch diıe anderen Z/[wecke VOo der alur gewollt SINd), stehen sSIe
doch ale QUT der gleichen uTe WIEe der ersie, un Ooch weniger sInd
SIe ıhm übergeordnet; SIEe sınd Ihm vielmehr weseniTilich untergeoradnet“ .27
Diese „Hierarchie‘ der e7ZzweCcke ucn das Kırchenrecht V 191
jestgeschrieben.

MIT dem MCa Fhe Un Famılıe selbst Defasst sıch die Pasioralkonstitu-
Tlon TANUOT® In den rmıkeln A Z ber > Dı das ersie emd des QUPT-
alls des Okuments der 1Ur diıe vorher enTifaliete opfTimistische chrIistli-
ch Anthropologie Guf WIC  Ige Einzelfifragen anwenden will

DIe SUueEe e der Fhe zeIg sıch NCr allem In der Umschreibung
des r  ebundes  A Der Konzilstex spricht al mehr NC „‚Ehezwecken  M
sondern deuvuleT das Wesen der F-he Gls „die innige CGGemeinscha dQes
Lebens Un der ‚jebe  A dıe S Ihre natürliche Eigenart GUT die ZSW-
gUuNg un mziehung VOoO achkommen ningeordnel ıST undg Irn gleich-
SC Ihre KröNUNG In  e AaMmMI NI unmIssverständlich VOo der
TIrüheren Wertehlerarchie" In Aaupizweck un ebenzwecke ab
achsendes Finsserln In echier S gegenseillige Vervollkommnung
un Ine ZU gegenseltigen Dienen bereilte ıe werden hier In Ihrer
eigenen Sinnhafftigkeit gesehen

DIe SUE IC der Fhe Ira Oocn einmal EeUTIIC WeT17) das KOonzıl
ach der allgemeinen Darilegung ber den hebund al gleich VO
der Fruchibarkei der Ehe Iso der Zeugung pricht sondern zunächst In

„Uber die eNnNnellCNe lebe  Ü „Diese eigentümliche MenschHliiche
je gehft n frei ejahter Neigung VOo Person Person, umgrei das
Wohl der GgUNZET)? Person, VEITNAG den lein-seelischen Ausarucksmög-
Hchkeiten INe eigene Urı verleihen UnNnGg S/Ee als emenTe Un De-
SsonNdere eichen der shelichen Freundschafft adeln. ‘“ 29 Un spÄätTter

Vgl CGZU Krätzi Sprung 8517
ZIT bei Berisch, Akzenile Cder kırchlichen elenre VOo  $ PIUS DöISs OoNaNNESs PAU! : In
Böckle Sa Der Umsmirntiiene NatTurbe ariff, Düsseldorft 987 28
S35
(55



e e „WOo nämlich das intime eneliche en Unterlassen wirca annn
IC selten die Jlreue als Ehegut (sSefahr geraten“

Welchen Fortschntit das edeuTtTe Deschreibt Arıng | SeIMNelT KOom-
menTar „BIS CTE Z7el7 des eiligen Altons VOo LIgOUrI er WCOGT CIrdensstifter
der Redempiorisien denen Harnng angehörft „Nerrschie | der o_
bendländischen Theologie diıe augusfifinische Auffassung NC wonach
der enellIchNe Akt als soölcher | erbsündlichen Menschen coho-
MeSTATIO besonders versitlichenden MOTIVS Dbedürfe . "3) HIN
solch rechitfertigende OTIV für den ahellichen Ak17 W OT die Absicht Z
Zeugung der wenigsiens die Üüllung der eahelichen PflichTt alls der
andere SI© einfordertfe (gleichsam als ‚Hellmitiel für die Beglerlich-
<< Ung uch Konzıl selbs7 tand diıe „AUgusTiNiIsche Auffassung‘“
Öoch nhänger |)CIS Konzıl hat dieser Koniroverse mMI7 Galler arneı &S17
Fnde geseilz! meınT HAanNNg und SS „Der eneliıchnNe Ak7 HaTt

(Suthe!ilt Uund Desondere ur als Ausdruck achier eahelicher M==
De H22

|)ie Tür das Verhalten kalholischer epariner Dedeulendsie Nevuerung
brachie der Aufruftf Z veraniworleilen Fternscha Als Interpreien der
SChöpierllebe Ceo)i(= werden SI SIGESENET Veraniworifung auTfgerufen
‚Daner rmmussen S16 Menschliicher UNG christiche: Verantwortliichkei hre
Aufgabe erfüllen UnGg Guf OfTT hinhörenden ISUE

UÜberlegungen versuchen, sich en sachgerechtes e].
bilden Hierbe]l FrMUsSsern SIS Guf inr SIGENES Woh! WIS CGuf das ihrer Kinder
der schon geborenen der erwartenden achten SIE rmUusser die
MaATerelien Yiale| geistigen Verhäölftnisse der Zeit Un ihres 1 ebens arken-
me  ı suchen Un SCHHEBNC auch das Wohl! der Gesamltfamilie der welFtli-
hen GCSesellschaf ng der Kirche Derücksichtigen Dieses el rMUSSsSerT)

Angesicht (soTtTfes die ejeuTtTe leatztlich selbst? föllen In Irühe-
(6&7/)] TexTt hließ S die Fl1ern WG SONST nıemaAand" Liese Beltügung
wurde ennn QUT Verlangen SINIGEST herousgenommen die zuständige
KOoMMISsSION ber DeionTe ISS S diese Ilgung der SInnn des Satzes
nAaMmliıch „der Ausschluss Jjeder ungebührlichen Intervention“" keineswegs
geändert werde

LDer FrUuNdSGTZ SS die eleule ihr el ber die Zan| der Kınder |
Angesicht (5O17es letztlich selber tallen 1MUSSEeT)] untersireich die SUE
IC VOo Menschen als Partiner (S0O171es | SS1Ir16&e7T reinel UNG SelbständIlg-

S55
HärIng |IRK ||| 435
HMArng erwähntT Cls eispie den Dominikaneriheologen GraInda Browne
n(el(lale 435

Vgl CIZU Gucn dle 083 VO eiligen un| | Anschluss die Bischofssynode
280 nerausgegebene (OHGMG der Famllienrechile | der | AausGarücklich VOo
unveräußerlichen eCcCc der eleuTtle Cle Wede ST Üüber den zeilichen Absiand der
eDurien Un dıe Zanı der Kiınder enTischeiden
Val MANNg 439



KelT A Ihm ıST ber uch MUr verständlich CIUS der Hochschätzung Cdes
(Sewlissens, WIEe $ 5 In 16 DezeUgtT Dennoch Türchielen maAanche
Konzilsväier, (Sewlssenstfreihel könnite mMI7 Willkür verwechselT werden.
er ird In der EnaTAsSsUNG VO 5 Tast Aangsilich beilont die Fltern
Önnien e]| MS nach eigener Wiılikür vorgehen, sondern „SIEe mMUssen
sich vielmenr leiten Iagssen VOo eanem (sewissen, das sich Aauszurichten hat

göfflichen (seseTtz SS MuUussen hören Guf das ehramT der Kirche das
dieses göfftliche (seseTlz IM S des Evangeliums authentisch auslegft. “
lıe aan doch alles DeIm alilens aTtzınger jel 966 e1=) saınem ersien
Rückblick CurT das Konzıl diesem Inwand gleich enigegen ISS dıe
CGrundaussage doch WIFKIHC einen „‚Umbruch Im kiırchlichen Denken
Dedeule LDenn eIner Normierung Or UuAlen‘. „ Qus dem In anrnel Jg
keineswegs eindeutigen Naturalen neraus", Ira 1U  - Ine ertung O©
ben entgegengesiellt, nNnÄmlich ILS dem geistigen Sinnzusammenhang
C Fhe und Famlilıe, un ImMm ell das die Fltern A Angesicht C(SOT1es
salbst tällen mussen reaillc gehit 5] eIn (Sew'lssen, das sIChnH
göÖöfllichen (seselz Aausrichtet un UT das ehramıt HMÖörTtT Aber das ıST MU
WIFKIIC SIWOGS anderes, llo die gesamıte ISCNEe Aussage die Idee
der GalTung D5SZW Ihrer Fortpflanzung un den CGedanken des aAliur-
gemäßen kreist der ob sSIe In (CGSewlssen, Wort (SOJjEeSs Un eran  OrT-
chkei VOT den eigenen Kındern dem andern (Satien und der mMIT-
menschlichen CGemenscha Ihre BrennpUunNktTe Iındet. ‘ 36 DDiesen KOomMMeEeN-
Tar NaT Joseph Ratzınger ZW @ re VT dem denkwüradlgen Jahr 9268
Dubliziert, In dem annn ©]°5S Paul eilz Enzyklika Humance VviTrge VvVeröf-
fentlichte diıe diıe veraniworleie EIternscha gerade wieder Aausschliefls-
lIıch die Beobachiung des „NatTuralen” bindelT

Wie @17 Humance VITCEe In der konkreien Aussage ber dıe MpfTÄnNGg-
niısvernütTUuNG MU e nterpreflerit der orrigie darüber wurde UNG ıra
Telen Je]| diskutlert | er aps salbst hal diıe Konzilsdebaltie abgebro-
hen Wie VOo aps angekündigt wurde dacs wellere 1udium der Öoch
offenen rage ber die Geburtenregelung alner eigenen Kommission
überiragen 9268 chrieb el die NZYkliıka Sıe geht Insgesamı VOo der

letTeren IS VO|  > Fhe GIUS, WIE sIe das KONnZzI arlegie, lediglich In
der rage der MpfängniIsregelung Kkeahrt SIe Z iIradıltonellen re VOT

dem KOonzı| zurück. Gerade dıe Aussage ber dıe mMpfänNgnNIsvernütuUuNG
ber "MIG mIT DPpaNNUNG erwaritet WeI| sSIe seI7 dem Konzıl Ocn
en STIaNn un Tür das eneliıche Zusammenleben VOo unmıHelbarer Re-
deuTtfung WAGr.

33 DieJ IC der Weilt
Nach der Verkündigung der Kırche In S7eSsS@ und Moral schlien TIrüher

an CIST unüberwindbarer egensa esienen zwischen CSeilsilichem
Ulale Weltllichem Iradischem Un UÜberirdischen. „DIe Weaell- un Wissen-

alzinger, DIie eizie Sitzungsperlode Cdes KOonzIls, oe@r
Zur Vorgeschichte dleser Enzyklika und OÜber Ihre Bedeulfung TÜr dle Verkündigung In der
Kırche Näheres Del KrÄäTzi | SPrUuNnG gehemmt G: 7 6-] val Aauch den Uurs
Humance VITOEe, IM KrÄäTzZi ÖOffnung, 36-38



chafisfteindlichkelt des ekannien "SYIEDUS PIUus | schlen die Kırche
QuT den Abbruch des esprächs mIT der Waeltl verpflichten wollen. ‘ 38
IDes Konzil ÖffnelT siıch In QGMZ Welse AA WelTt beschreibt das g —
genseltig beifruchtende Verhältnis spricht VOo eIner recC versian-
denen Autonomie der irdischen Wirklichkeliiten Wenngleich sich diese
Haltung Ur Viele Kapitel VOo e zie sSe]| hier @ICIn Guf 36 und annn
QUT dıe 40—45 Vverwiesen.

C Die ric  s  ige Autonomie der irdischen Wirklie  eliren (GS 36)
Der Einleitungssatz dieses rIKels CISS die alie panNnNUNG zwischen

(Slaube un Wissenschaft „Nun scheinen viele UNserTetT Zeit-
befürchten daß Wr inNne eENgETE Verbindung des

menschlichen Schaffens mMIit der eligion die Autftonomie des Menschen,
der (CSesellschaften Un der Wissenschafiten bedronft werden. “39

Nun ber spricht dGs Konzıl den ırdischen Wirklichkeiten Ihren tTesien F1
gensian Ihre eigene Wahrheit Ihre eigene CSuthe!lt un EigengeseftTz-
lchkel Wenn die einzeinen Wissenschatien In eIner WIFrKIIC wWissenschaftit-
Ichen Welse un gemäd den Normen der Sittlichkeit vorgehen, Ira e

mıe aınem echien on mMT dem CGlauben kommen

Wie sahr gerade Cdgcs Verhältnis VO| Wissenschafit r CSlaube historisch
eliacste WCOGIT un welchen Fortschrniftt s GING zeIg SS In der OrDe-
reitungskommission eingehena ber den FGl „Galllel  MM diskuftlert wurde. ZU
eInNner „Rehabillifierung konnie M sich damals Oochn G durchringen
Wie sahr Cdacs Problem ber präsenTt WCGVr, zeig Ine eachtenswerile Fufß-
ole r PIo escHAhn Vıla D dI alilleo alılel, Vol. Pont ÄCCcCaG-
demıIidg elle Scienze, de| Gle 10.1992 wurde Gll-
Q! In aIner nsprache Johannes PauU| NT der DÄpSsTlichen ademlıle
der Wissenschafien rehabilitiert

3 3 2 „Was tauschen Kirche un Welt aus?"”
MAIT dieser rage charakterisiert Grillmeiler In saınenmn KommenTar die

2W=25 Z Neu IST SS e DU dıe Kırche gIbT sondern ISS SIESe ucnh VO

der „WelT” empfängtT.
Wa eleeSs elsteTt die Kırche dem FEinzelnen ılfe A Entwicklung seaIner

Persönlichkeit ZACH“ Durchseizung seIner Rechie In der eifonUung der lIrelien
EnischelduUNG des (Zew'lssens. UnG alles cheint gipfeln In der Anerken-
MUNO der echien Autonomie der menschlichen Person IM Angesicht
(SoT1ies dem elizien Zie| des Menschen. Grillmeler rag OD dacs e @-
melr konziliaren Erklärung der enschenrechile gleichkommt, deren SCIKU-

Grillmeler andernmde Kırche und werdende WelT OomMeEenNTAar ZUT Pastoralkonstitufltl-
K Öln 268
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(55 Anm
Val Grillmeler, andernde Kırche und werdende Welt CO Anım



Iagrem Wortlaut uch In der FASSUNG V 9248 die Kirche sıch allz gUaNzZ
anschließen konntfe

Wenngleich das Christentum MNIC UT INne „Religion der Milmensch-
Ichkeit“ reduzlıe werden darf sl SIS gerade In der üllung Ihrer rei-

Auifgabe allen gesunden Formen menschlichen Zusammenschlus-
s& dienen.42 Vor allem ıST $ ean Dienst Z Inhent COr alel! Ubrigens dıe
Kırche UT FuRn Ihrer „globalen Verfassung  MM uch en Uunerseizbares
Instrumentarıum. e| IST Kırche ra Ihrer Sendung un MT keine
Dbesondere Form menschlicher KulTur der ennn politisches, wirtschafill-
ches, gesellschafftliches System gebunden. Das Verschafft ıhr dıe reinel
Un e7lzie Universalität

(SGNZ Ine welltremde FrömmMIgkeITt der emin Zurückziehen AI dıe
Scakristel  M4 tordert das Konzıl die riısten A Üüllung der ırdischen Pflich-
ten GuT Wer sich al Tür diıe Waelt einsetzit, ng sarmn ewlges Hel| In (se@-
Tahr.43 Gleichzeltig WAarnTt s VOT ZW Q Verirrungen, WeTr 17 e eIner Spal-
TUuNg zwischen CGlauben UNG en On HIN mtum ware, Im SWUSST-
seln, hier Kkeine bleibende STGTiIe en IırdIscheEe Pflichien VvVernach-
IAssigen, ea1n anderer mtum bern, Im Irdischen aufzugehe vÖllig geirenn
VOo Religlösen.

[Der Abschnitt schlie mIT einem Schuldbekenntitnis „‚Auchn n UNMNSeSeTeTr Zeift
weiß eilz Kirche WIE groß der Abstand iSt zwischen der VO ihr verkünde-
rTen Rotschaft Un der mMenschlichen Armseligkei derer, denen das F-
vangelium Aanvertirauf IS  U „Die Kirche weiß UER WIE sehr S/S selbst? n
ihrer lebendigen Beziehung ZUT WelTt der ahrung der Cseschichte
mMmertort reifen mMUuß.' 44

Völlig Üüberraschend KIINgT die Fesisiellung In ISS die Kırche
DEn V der Wael7 ılTe Dieser (CSedanke schlien Gals söolcher 1Y1OT)-

hen Konzilsvälern absurd sam. Frzürnt chreb en Ischof ZU FEnTtwurftf
\VIe@) „QOMIIS DSoNnum aGb Fecclesia!‘ 45 GOGrillmeler rag diesen Ischof
„ Wann hat die Kırche je hne diıe WaltT und Ihr CNnaTlTen Ihre ılTe g —
lebt2' 46

Im Finzelnen vercan dıe Kirche der Waeltl dıe ahrung CIUS der (s@-
SCHNHICAHTE den Fortschritt der Wissenschafft den eıchium der Kultur die
Hılfen Tür die Verkündigung R Sprache un Philosophie un den AÄUS-
tausch naliıonaler ul!uren Ferner bekommt sSIe ılfe VO| denen In der
Welt dıe Ine wirkliche Kenntnis  er verschliedenen Fachgebieite en
un die eichen der Zeit unterscheiden können.

EG 145
(35
55 43,6
Grillmeler, C:CEOx 169 onne nÄähere Angabe.
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Grillmeiler Gkiualisie dies SCMOM en die Laboratorien den FOr-
schern den Schlüsse| FrkenninIssen ber den Menschen In die Hand
gegeben die vielleicht umwälzender samn werden als diıe ailomare Tech-
nık Auftf die chrıisiliche Anihropologie kommen QUT1Z [S1U[S rragen [DIie
Kırche Ira uch mIT den Ingenlieuren des Menschen:' IMS (se-
spräch kommen mussen, mMIT ıhrem Menschenbild NIC nNofinungslos

veralilern, vielleichTt uch INne e7771e Unaniasibarkel des Men-
schen verlreien, söobalca dieser mMIT sIcCh selber experimentieren wWill|. ‘ 47

Das Galles ST KkeIne Anpassung diıe WelTt sondern chafft Vorausselil-
ZUNgeEeN ZUT besseren Selbsiverwirklichung der Kirche y ° ® C als OD In
Ihrer V NISTUS gegebene Verifassung eIwAas ehle sondern WeI| SIe
tHNefer erkannıt, besser Z Erscheinung gebrac un zeitgemäßer gestal-
tel werden kann.' 48

C se/lbs? eilz Feindschafft ihrer Gegner Un erfolger, gestehrt eilz
Kıirche WCOT FÜr SIE sehr Nützlich Un wira s bleiben. ‘ 49

8 NTISTUS, pha und mega (GS 45)
SS diie Kırche Sakrament des alls IST OomMmmMm Ihr VO  -} NMSTUS „Der

Herr IS} das 7ie] der Menschlichen CSeschichte der un AGuf den hin alie
Bestrebungen der CSeschichte Uund der Kıultfur konvergieren, der Mifttel-
DUn der Menschheif, die Freude CcHer erzen Un die Üüllung inrer
Sehnsüchte S0 MSTUS ST schließlic der einigende ‚TreifpunkT” VOo Kır-
cn n moOodernen Menschen ( der el WIEe aps Paul In der
ersien Werhnachitsboischat ach dem Abschluss des KOonzıls gesagt

Gaudium er SPDEeS un die InNsSCNAa
DIe Pasioralkonsiiulion "Uber diıe Kırche In der WaellT VO! euTtle  M signall-

sier| allgeme!n INne arsiaunliche ÖOffnung der Kirche ZUMW Welt un ZW GT In
aIner sehr Dosiflven @x Uber Wirtschafit Un Ihren Fortschrnitt nNande!lT
CGSaudium e} SCS Dbesonders In den 63—-66 Uund ZW OT Überaqus OopTImISs-
ISC Man 1NUSS 74 6) nappen Konzilsiex den spannenden KommMenTar
VOo Oswald Nell-Breuning SJ lesen.52 Nell-Breuning WCOGIT In diesem
Jahrhundert siıcher der bedeutendsie Experite tür die christliche Sozlialleh-

Fr wurcde 8970 Iso en Jahr VOT Frscheinen der großen Soziaglenzyklika
erum MOVOGTUN) | @OS XII geboren un Mal gerade Ooch das Jubiläums-
schreiben Centesimus Johannes Pauls 1100 re danach erlebpt
DeVOor ST 99° ST Nell-Breuning alel! viele DÄpsiliche Enzykliken ‚MITge-

Olches naT Crillmeler eb 7 schon VOT Jahren geschrieben.
443

Schlusssaiz
SS 252
Pau! Weihnachtsboischaft VOo LDez 9265 In AAS

Nell-Breuning, I1 ders., Sozlaliehre der Kirche Erläuterungen der lehr-
amTlıchen OkumeniTe Wien  Üünchen/Zürich



schrieben‘“, Gals elenrter ber uch die SOzlIıallehre ber den kırchlichen
Kaum NINAUS beeInfluss

AWwS dem Ttrüheren agszeilschen Schrifitum WOGIT Ia her INne skepfiisch-
kritische Haltung der Kırche gegenüber der Wirtschafit gewöÖöhnt da diese
den Menschen VO Höherem abziehe Un dacs „Niedere"” In DIe
Konzilsväter schlenen Ingegen geradezu DegelsierTt sem VOoO der dYy-
namisch-expansiven Wirtschafft der 1960er re Wiıe ıST das erklärbar,

doch die melsien ISCNOTEe och VOo der irüheren, her negativen
Denkwelse der Kırche geprägt warene In der (Sesellschaftft der Indusirie-
lIänder Jener re IO allgemen INe Fortschrniiseuphorie In der U Wie
RS en „‚ Wirtschafiswunder  A WOGIT der Wiederautbau acn dem reg
gelungen, In Deuischland In Frankreich In den RBenelux-Ländern. (seraq-
de diıe ISCNOTEe dieser | änder ber nNalien Cdas agen GurT dem Konzil.
GIZU Kkam INne Aufbruchsstiimmung In der Kiırche salbst Man wollte g —
rade diesmal den „Anschluss” SUEe Eniwicklungen IC versacaumen
Schließlic siıch uch Johannes {{ In saIner NzZyklıka dgtTer ef7
MAagistra Z Interpreifen dieser Haltung gemacht dtTer e? MAgisira WOGT

QUNZ anders, als rühere DÄPsTlicCche Verlautbarungen Z sozıclen rage
Während sıcCh rühere Sozlalschreiben der Päpsie her ISCNOTe Theo-
logen, vielleicht uchn urlsien un Nationalökonomen wendeijen,
SPIECN Johannes I7 JeTtz den Menschen allgemen. Undg diesen
Menschen mMI7 eil Ihren Fähigkeiten Irouie DA diıe Wirtschafli QUTNZ In
den N Dbekommen. Der Mensch IST Jg „Urheber Mittelpun un ZIS
Gller Wiritschaft" .4 NaTürlich sahen diıe Konzilsväter uch „GSleichge-
Wichtsstörunge  MM zwischen und reichen | ändern Aber SIe
üÜberzeug SS „die gewaliigen teachnıschen un SkonomiIschen Mitiel
ber diıe WIr euTle verfügen”, die Möglichkelien blefen diese unseligen
uUuSsSTIaANOde überwinden. Alleın das WOGIT schon an Forischntt sölche m-
gleichheliten A einfach hinzunehmen. | e XII( nämlıch Ochn,
Ungleic  elten der wirtschaftilichen 8n gesellschafilichen LAage sea|en
unvermeldbar. el a hne Uber- un Unteroranung U einmal MG
gehe se|len SIe ben an Bestandsiück der goiigewollten Oradnung Un
mIT rgebung eriragen.

FGST GACIIV WIT'| schon die UÜberschrift SS Inschafilicher FOrT-
SCHNTT ZU DiensT Menschen“. Wollien am diıe Konzilsväler MUT INne
Ioakonische Fesistellung machen, der ber annn rogramm Tür diıe ukunft?
geben dessen Verwirklichung SIe talisächlic glaubiene FSs cheıntT 5
ennn s hlie( weller, dıe Wirtschafit MUSSES wachsen, den E CUNMNNIS-
s& eIner wachsenden Menschenzahl, ber uch „den Immer nÖöheren
nsprüchen der Menschen“ gerecht werden. Sollte die Kırche aeS
her A Maßhalien mahnen, mehr Anspruchslosigkeite KIINgT das
IS ach eaIner Billlgung des sich ausbreitenden „Konsumismus" £ reNlc

Nell-Breuning, Sozliallehre @

Kerum 11OVOGTUTTI,



Slg eilz Einschränkung ISS vermehnhrtTe Produktion nıIe Selbstizweck S@|
UnNnGg uch AIG U der rzielung VÖO| (sewInn der der usübung V

IC dienen dürfe SIe mUsse dem „JUNZET)] Menschen“" dienen, IM
In  IS QuT salIne malerlellen Bedürfnisse WIE QUT sSseINe gelstigen, SITTII-
hen Un reilglösen. Und „‚Alle wirtschafftliiche Tätigkeit ISt acn den ihr
arfeigenen Vertfahrensweisen un GesetTzmäßigkeiten imM Rahmen der
sittfichen Oranung Quszuuüben, daß das Vverwirklicht WIrd, WOS OfTt? MIt
dem Menschen vorhaft.“ Hıer vermiIschen sıch ZW O] Argumentationsebe-
111e die wirtschafilich-iechnische n dıe Ineologische FINe Anerken-
MNUNMNO der „arteligenen Verfahrenswelsen Un Gesetizmäßigkeliten” ST
wichtig TÜr den Dialog mMIT Fachleuiten der Wirtschaft WIE WIF In der N®
bereitung des Sozlalhirtenbriefes Immer deuftlicher merkten |)GCISSs ber
wirtschafiliche Tätigkeit CAgs verwirklichen nabe „ WOAS O7 mIT dem
Menschen vorna IST INne orderung, die diıe Okonomen zunächst S
verstitehen. der menT A (®] ISS lle ohnehrn wissen, W OS OTT mMIT dem
Menschen vorhaie

Frstaunlic salbsibewuss oder welifremd®) KIINgT annn der ıTte]l VO  J ArT
„Der Mensch Herr des wirtschaftftlichen Fortschnitis“ (Semelnt Niale

le Menschen, die Onkrel Wirtschaftisieben beielligt sind Diese Herr-
schaft SO|| e VOo einigen wenigen ausgeü werden, sondern lala
müssen Guf allen STuTfen mMmöglichst Vviele beieilligT werden. DIel WOGT an
KlIarer Aufrut verschliedenen Formen der Mitbeielligung und e._
stimmuUung LDas Konzıl warnt V einem Automalilsmus des Tn UnNGg L assens
der einzelnen Wirtschafissubjekite D5SZW VOT dem Machigeboft der SÖffentTli-
hen (Sewalt mal grenzft sich GD einen L alsser-Talre-
L!beraliısmus un INne zeniralgesteueritie KommMmandow!ıIrischafit
UnGgG WeIl dıe Wirtschafit dem (Semenimnwohnl ıen sind lle BUrger verpilich-
lelT 740} Fortschnftt der Wirtschafit Ihre eigenen MiItTTie| ZUT erTfügung
siellen, durchaus uch IM Sinne Cdes Unternehmerischen.

[Der Tex7 ıst WIrklc VOo einer Fortschritiseuphorie geiragen Man rOIU
der menschlichen Fähilgkeit schnell die LÖSUNG aler robleme Das
Zusammenwirken VO Eigengeseizlichkelt der Wirtschaft und sitflicher
Ordnung chent Droblemlos sam. Nell-Breuning MaEC dem Tex7t U_
berdies den OrWU ISS der hlıer geschilderten Wirtschaft der größe-

Te!l| der Menschen, wWeIıl In FU ebend keInen Ante!ll hat Iso IS
ubjekt sondern ObjekTt der Wirtschaft sel, In gewlssem Sinn O©  Ua deren
pfer. DIel ST17 esonders die Eniwicklungsiänder SOWEeIT Ihre Proble-

A Sprache kommen, sInd s eigentlich mehr UNMNSSTES Probleme, die
WIrF mIT Ihnen en Ka Konzilsdokument VerräTt eUTIC WIE dieses,
WIE STGr uch diıe Kırche des Valılkanums Ooch In der „EurozentTirik”
efangen ıST „Von der Hand lIateinamerikaniıscher ISCNOTEe gesehneben
scahe dieses KapıtTel anders QUS ' ‚56 meınT Nell-Breuning ber die er
siıch damals kaum Wort gemeldeft, en rst später „Mitzuschreiben  MM
Degonnen.

Nell-Breuning, Sozlaliehre, G: Zl



35 rieg un Frieden s
Wie sitUuaTionsbezogen die exie V C358 SINd, zeigen uchn dıe ussagen

ber reg un reden UnmitNelbar ach Eröffnung des Konzils Im kio-
ber 9672 FG dıe Kuba-Krise GIUS, diıe die Waelt den Rand alnes A
Tomkrieges brachte Wie Hısioriıker wurcdce diese AI Uuleizf Ure
Interventlon VOo Johannes I1 verhindert.$8 In seIner nzyklika Pacem n
ferrIs 9263 OC der Tocdckranke aps In der Tart mIT der heorle des nge_
echilien Krieges”. Auf diesem Hintergrund SIN diıe Aussagen VOo SS ber
den rneg versiehen.

MAIT beginnt die Darlegung der Einzelfiragen. Sie ird NI WIEe
erwarielt überschrieben mMI7 „Bedingungen für den gerechien Krlieg  “
sondern „De allo virando”, Iso NZ@n der ermeldung des Krlieges  MM
Angesichts der wellbedrohenden Aufrüstung der amaligen Zelt el &s
„All das ZWING IMS, die rage des Krieges MIT alner QUNMZ Inneren
Einstellung orüfen. “ ‚Ursprünglic sollte hier der SGCITZ CIUS ccem n
tTerrIis iHert werden: ‚.Darum IST e In UNMNSerTel| ZeIT dıe siıch des eSsITZeSs der
Atomkrafi ru sinnIos, den reg als geelgneies MITTe| ZUr Wiederher-
stellung Verleizier Rachie belirachiten un &5 sollte schon der loße
Besitz der wissenschafillchen altfen Verurlteilt werden Hıer en
sıch die ISCNOTEe Un Kardınale den New Yorker Frzbischof araına
pellman durchgeseltzt, dıe DermanentT versuchien, IM Kalten rneg die
(CSesamıtkirche Auf diıe elIlfe des wesilichen Blocks ziehen. 60 In S22
el Immerhin: SS ist ISO ESUTIIC CAGss WIr mMit a UNserer) Kra’aften
jene Zeit vorbereiten mMüssen, n der Guf der Rasıs einer Übereinkunft ZWII-
schen Cilien Nationen jeglicher Krieg absoluf geächte werden Kann.

Schließlic Ira Ine geseizliche Absicherung tür Wehnhrdlensiverweige-
1 UMO QUS Gewlssensgründen gefordert, WeT 171 die Beilreffenden - ZU) eaIner
anderen Form des lensties der menschlichen CSememnscha Dere!l
sind‘ 61 Im Vorleizien Tex7t wurde dem Wehrdiensiverweigerer CIUS (3@ewIis-
sensgründen Anerkennung gezollt „entweder S Ihres ZeUg-
nISSes Tür diıe chrıisiliche OIM der auifrichtiger Abscheu VOT

Gewaliiätigkeit”. Im ‚Schlußsireß” der eraTtung Pesch,®2 nalien eIn!-
widersirebende ISCNOTEe ber die Streichung dieser Begründung eS[-

reicht

In 8& Tormuliert CCS Konzıl ainen HNammenden Appell alles Iun,
dıe rmedensgesinNUNG tTtördern Sehr reaglistisch wWissen diıe KonzIilsvaier,
CISS dies uch den Polltikern MUur gelingen kann, Wenr) diie ÖffentTliche
MeiInung und die Einstellung der Massen dıes UnTersTUTz Vor allem ber
se17 Ia qgUufT die mzZiehung der Jugend (GS 62/3) Dieser Verweils eißl die
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Jugend ıST CFEn Ottavianı verdanken Uund Herbert Vorgrimler TügT
AMZU, SS Ja In der IS die eizien Kriege e \V©) der Jugend egon-
Mme wurden. „Eine Jetz eıpen A0 Friedenswillen gebildeie Jugend ıST
die einzige Chance künfftig krnege vermelden. 3

DIie römisch-katholische Kırche HaT gerade WFG SS einen Weg
Z Waelt un amı Z Moderne beschritien Ratzinger hat seinerzelt
rade jJene Offenheit beitfont und gelo Man hat den INGeTIuUue die Kır-
che bleibe euTtle biswellen ängstlich steahen der blicke nostalgisch
rück. amı ira sIe ber der Ihr XS eillgen eIls Im Konzıl gewlesenen
Aufgabe und endung In der Moderne IC gerecht un Dleibt eIner
WelT die ach Orientierung SG Unerseizliches SC  Ig

esc 34/ der CAOorTt auch wellere Belegsiellen anglbt
DZW. Ratzınger, DIie eizie Si1‘zungsperiode des KOnZzZIIS, A . 4A37


